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Аннотация
Frauen, Männer und Paare erleben authentische erotische

Abenteuer. Es geht um sexuelles Verlangen, das stillen der Lust.
Viele haben intime Wünsche und erfüllen sich die Fantasien mit
dem eigenen Partner oder fremden Sexpartnern. Geheime Sehnsüchte
werden gestillt. Ganz egal wie versaut und schmutzig diese sind.
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Nachsitzen

 
Schmutzige Geschichten
25 Sexgeschichten ab 18 Jahre

Sammelwerk Nr. 2

Mein Name ist Anna. Meine Eltern waren der Meinung das
eine besonders gute schulische Ausbildung der Weg in eine gute
Zukunft für mich wären. Darum schickten sie mich auf ein Elite-
Internat für Mädchen. Ich sollte mich durch nichts ablenken
lassen, besonders nicht durch Jungs.



 
 
 

Die ersten beiden Jahre verliefen absolut nach ihren
Wünschen. Doch als ich in die Abschlussklasse kam änderte
sich so einiges. Meine Mitschülerinnen und ich waren zu diesem
Zeitpunkt bereits alle volljährig und das änderte wohl auch die
Sichtweise der Lehrer uns gegenüber.

Zum guten Ton des Internats gehörte das Tragen der
Schuluniform. Jede Schülerin war dazu angehalten, darauf zu
achten, dass die Uniform stets komplett, einwandfrei und sauber
war. Mir gefiel das Outfit sehr. Ich hatte schon immer ein
Faible für Röcke und trug am liebsten Strumpfhosen dazu.
Dazu gehörten auch stets eine weiße Bluse, eine Krawatte und
schwarze Schuhe. Im Sommer war es uns auch gestattet statt den
Strumpfhosen Nickstrümpfe zu tragen. Aber auch das fand ich
irgendwie sexy.

Insgesamt waren wir in der Abschlußklasse 22 Mädchen.
Obwohl wir ein reiner Hühnerhaufen waren, verstanden wir uns
alle super. Wir verbrachten ja auch die meiste Zeit miteinander.
Untergebracht waren wir meist in Zweierzimmern. Das führte
nicht selten zu ersten erotischen Kontakten mit dem gleichen
Geschlecht.

Je älter wir wurden um so mehr geschah zwischen den
Mädchen und teilweise auch mit den Lehrern. Alles Sachen,
die unsere Eltern nie erfahren durften. Manche Mitschülerinnen



 
 
 

hatten es bereits faustdick hinter den Ohren. Marie z. B. hatte
sich im Internet einen Vibrator gekauft und von Nina wusste ich,
dass sie ihre Unschuld an den Mathelehrer verloren hatte.

Wir hatten auffällig viele gutaussehende Lehrer. Einige von
ihnen hatten wie wir ihre Zimmer auf dem Gelände. In der Regel
war das Verhältnis zwischen Lehrern und Schülerinnen gut. Es
gab selten mal Probleme.

Allerdings hatte ich einen kleinen Zwischenfall mit unserem
Chemielehrer. Herr Maier war sehr streng. Ich war während
des Unterrichts mehrfach beim tratschen mit meiner Freundin
erwischt worden. Zur Strafe bestellte er mich abends in sein
Zimmer.

Völlig Naiv stellte ich mich innerlich auf eine Standpauke
ein. Ich klopfte an seine Tür und es wurde mir gleich geöffnet.
Er setzte sich auf seinen Stuhl am Schreibtisch und sah mich
streng an. „Anna, was soll ich nur mit dir machen? Ein bißchen
gehorsam muss schon sein!“, sagte er im festem Ton.

„Ich meine es ja nichts böse“, antwortete ich schüchtern. „Das
mag ja sein, aber du störst damit trotzdem meinen Unterricht“,
kam von ihm zurück. Die Röte stieg mir ins Gesicht. „Komm mal
her.“ Langsam ging ich auf ihn zu. „Damit das in Zukunft besser
funktioniert, werde ich dir mal den Hintern versohlen müssen.“



 
 
 

Ich traute meinen Ohren nicht.

Doch bevor ich etwas sagen konnte griff er mir bereits an
meinen Po. „Leg dich auf meinen Schoß. Ich werde dir jetzt
etwas Disziplin beibringen.“ Widerstandlos tat ich, was er von
mir wollte. Ich legte meinen Oberkörper auf seine Schenkel und
mein Hintern ragte heraus. Seine Finger schoben meinen Rock
nach oben. Er knete mit festem Griff meine Pobacken. Das
Gefühl war eher angenehm. Unweigerlich wurde meine Muschi
davon feucht.

„Du hast richtig feste Arschbacken. Das mag ich an jungen
Mädchen“, sagte er. Im nächsten Augenblick donnerte seine
flache Hand auf meinen Po. Der Schlag war nicht besonders fest.
Aber es klatschte ordentlich. Mir entfuhr ein leises Stöhnen. „Dir
gefällt das wohl noch?“, hörte ich ihn sagen bevor seine Hand ein
weiteres Mal nieder sauste.

Wieder stöhnte ich. Ich konnte fühlen wie sich in seiner
Hose langsam etwas regte. Bisher kannte ich einen Schwanz
nur von Bildern oder aus Filmen. Einen echten Penis hatte ich
bisher noch nicht gesehen. Ganz zu schweigen berührt oder sonst
was. Meine Erregung wuchs weiter. Klatsch. Klatsch. Meine
Arschbacken wurden langsam wärmer.

„Wollen doch mal sehen ob du davon feucht geworden bist“,



 
 
 

sprach er, als würde er über das Wetter sprechen. Dabei zerrte
er mit den Fingern an meiner Strumpfhose und riss mir ein
Loch rein. Seine Finger fanden den Weg vorbei an meinem Slip.
Ein Finger flutschte direkt in meine Pussy. Fast schon zärtlich
bewegte er seinen Finger in mir. Dann zog er in wieder raus
und steckte sich den Finger in den Mund. „Du bist ja total nass.
Dir gefällt das wohl“, grinste er mich an, „und deine Muschi
schmeckt herrlich.“ Mit diesen Worten steckte er mir den Finger
wieder ins Loch.

„Ich bin noch Jungfrau“, stöhnte ich schüchtern. Meine
Stimme war ungewohnt leise. „Das werde ich heute ändern!“
Er bat mich vor ihm nieder zu knien. Dann öffnete er seine
Knöpfe und holte seinen Penis heraus. Er ragte hart und groß
vor mir auf. „Nimm ihn mal in die Hand“, bat er mich. Mein
Herz pochte heftig. Meine Aufregung stieg ins unermessliche.
Reflexartig griff ich nach seinem Schwanz.

Er passte genau in meine Faust. Aus den Filmen die ich
gesehen hatte, wusste ich in etwa was ich nun machen musste.
Ich bewegte meine Hand auf und ab. Er stöhnte. Dabei streckte
er mir seinen Penis weiter entgegen. Ich bekam Routine beim
Wichsen und wollte nun auch wissen wie es ist einen Schwanz
zu blasen.

Ich streckte meine Zunge raus und umkreiste damit seine



 
 
 

Schwanzspitze. Sein Penis schmeckte gut und roch sehr
erregend. Meine Muschi wurde noch etwas feuchter. Meinem
Lehrer gefiel es auch. Er keuchte unter meinen Berührungen.
Das lies mich mutiger werden und ich nahm seinen Schwanz ganz
in den Mund.

Ich probierte verschiedene Sachen aus. Erst leckte ich an
seinem Schaft, dann nahm ich seine Eichel in den Mund. Im
nächsten Moment leckte ich an seinen Hoden. Völlig ungeniert
tat ich alles, was mir gerade in den Sinn kam. Mein Lehrer
stöhnte immer weiter: „Das machst du gut. Du bist ja ein
echtes Naturtalent.“ Das Lob freute mich und machte mich
selbstsicherer.

„Leg dich auf meinen Schreibtisch“, sagte er zu mir und
half mir nach oben. Ich legte mich mit dem Rücken auf die
Arbeitsfläche. Er nahm meine Beine und legte sie sich auf seine
Schultern. Dabei blickte er lüstern auf meine Muschi. „Du hast
eine geile Fotze. Ich liebe dein zartes Schamhaar.“ Dabei strich
er mir mit dem Daumen über meinen Kitzler. Es kribbelte im
ganzen Körper.

Er zog meinen Slip zur Seite und suchte mit seiner
Schwanzspitze den Eingang zu meiner Muschi. Sanft drückte er
gegen meinen Unterleib. Instinktiv wartete ich auf den Schmerz.
Aber noch war alles sehr angenehm. Er zog seine Eichel wieder



 
 
 

zurück und massierte damit meinen Kitzler. Er wiederholte das
einige Male. Mit jedem Mal wurde ich feuchter.

Ich hob mein Becken an und signalisierte ihm so, dass ich
ihn tiefer spüren möchte. Ohne dass ich etwas sagen musste
kam er meinem Wunsch nach. Zärtlich schob sich tiefer in mich
hinein. Dann stoppte er plötzlich. Er nahm meine Hände in sein.
Plötzlich spürte ich einen Ruck. Im ersten Moment dachte ich
meine Pussy würde platzen.

Vorsichtig verweilte er eine Weile in mir. Langsam ließ der
Schmerz nach. „Alles ok?“, fragte er mich. Ich konnte nur
nicken. Es verging eine weitere Minute. Sein Penis steckte immer
noch in der gleichen Position in mir. „Ich glaube ich habe mich
jetzt an ihn gewöhnt“, sagte ich ihm. Ganz vorsichtig und zärtlich
bewegte er sich jetzt.

Seinen Schwanz in mir zu haben war das geilste was ich bis
dahin erlebt hatte. Langsam, aber stetig bewegte er sich in mir. Je
länger er in mir war, umso angenehmer wurde es. Unbewusst fing
ich wieder zu stöhnen an. „Das ist so gut. Fick mich schneller“,
hörte ich mich keuchen. Er tat mir den Gefallen und fickte mich
schneller. Es war unglaublich geil, wie sich sein Penis anfühlte.
Nach kurzer Zeit bewegte ich mein Becken im Takt seiner Stöße
mit. Wir wurden zu einer Einheit.



 
 
 

Während er mich fickte, massierte er mir weiter meinen
Kitzler. Die doppelte Stimulation brachte mich schier an
den Rand des Wahnsinns. Seine Finger rubbelten mit einer
atemberaubenden Geschwindigkeit über meinen Lustknopf.
Klitoral kam ich ganz schnell. Das wusste ich vom heimlichen
Onanieren, wenn ich es mir alleine machte. Und so war es auch
diesmal.

Er fickte mich grade ganz tief als ich das Kribbeln fühlen
konnte. Es fing im linken Fuß an und kam dann wie eine
Welle über mich drüber gerollt. Ich schrie vor Lust und er
hielt dabei meine Hände fest. Es dauerte eine ganze Weile bis
der Höhepunkt vorbei war. So intensiv war ich noch nie zuvor
gekommen.

„Mir kommt es auch“, stöhnte er und zog seinen Schwanz
aus mir. Gebannt starrte ich auf sein Glied. Er nahm ihn in die
Hand und wichste ein paar Mal. Völlig überraschend spritze er
los. Sein Sperma kam in einem langen, weißen Strahl aus ihm
heraus geschossen und verteilte sich auf meinem Schoss. Sein
Samen kleckerte auf meine Strumpfhose und bildete dort einen
kräftigen Kontrast zu der schwarzen Farbe. Ich bekam weitere
Tropfen direkt auf meinen Venushügel. Dort vermischte sich sein
Sperma mit meinem Schamhaar.

Ich war beeindruckt wie viel ein Mann spritzen kann.



 
 
 

Genüsslich verrieb er seinen Samen mit seinem Schwanz auf mir.
Irgendwie fühlte ich mich dreckig und benutzt, aber zugleich war
ich erregt und hätte am liebsten weitergevögelt. Als er fertig war
kam er zu mir. Er hielt mir seinen Schwanz vor das Gesicht. Der
Geruch von Sperma, Schwanz und meiner eigenen Möse stieg
mir in die Nase. „Sei ein braves Mädchen. Leck meinen Schwanz
sauber“, sagte er wieder im selben Plauderton wie zuvor.

Erneut gehorchte ich brav. Die Mischung schmeckte
ungewohnt, aber lecker. Sorgfältig säuberte ich mit der Zunge
jede Stelle seines Schwanzes. „Das hast du gut gemacht. Jetzt
musst du nur noch im Unterricht so brav sein und alles ist in
Ordnung.“ Dabei grinste er mich frech an. „Und wenn ich kein
braves Mädchen bin“, wollte ich wissen. „Dann werden wir das
hier nochmal wiederholen müssen!“

Ich stand auf und ordnete meine Klamotten. Die Strumpfhose
war zwar kaputt. Aber das würde unter dem Rock hoffentlich
keinem auffallen. Langsam schritt ich auf die Tür zu. Er griff mir
zum Abschied nochmal an die Pobacken und öffnete mir dann
die Tür. „Wir sehen uns im Unterricht“, verabschiedete ich mich
und gab ihm einen Abschiedskuss auf den Mund.

Glücklich und zufrieden schlich ich in mein Zimmer.



 
 
 

 
Unmoralisch? Das muss

jeder selbst wissen!
 

Manche mögen uns für unmoralisch halten. Andere verstehen
uns vielleicht. Aber was soll man machen, wenn man in sexueller
Hinsicht den falschen Partner hat? Sich seinem Schicksal
ergeben oder dem Schicksal freien Lauf lassen? Meine Frau war
in vielerlei Hinsicht perfekt. Nur im Bett war sie leider sehr
prüde. Das machte mir in den ersten Jahren unserer Ehe auch
nichts aus. Doch im Lauf der Jahre frustrierte mich das immer
mehr.

Auf einer Familienfeier kam ich mit der Schwester meiner
Frau ins Gespräch. Ihr Mann hatte sie vor kurzem für eine
andere Frau verlassen. Wie sich rausstellte war sie die offenere
von beiden Schwestern. Sie litt unter der Sexflaute in ihrer
Beziehung, bis klar war, warum ihr Mann keine Lust mehr auf
Sex hatte. Er fickte eine andere.

Wir sprachen über vieles, bis sie davon erzählte, dass sie gerne
einmal einen Swingerclub besuchen möchte. Sofort war mein
Interesse geweckt. „Ich traue mich aber nicht alleine in so einen
Club“, gestand sie mir. „Das verstehe ich zu gut. Mich würde das



 
 
 

auch mal reizen. Aber mit deiner Schwester bleibt das wohl auf
Ewig ein Traum.“ Wir plauderten noch eine Weile darüber, wie
es wohl in so einem Club zuging. „Hast du Lust mit mir in einen
Swingerclub zu gehen?“ Die Frage kam mir ganz spontan über
meine Lippen.

Im ersten Augenblick fürchtete ich mich vor ihrer Antwort.
Schließlich war sie die Schwester meiner Frau. Doch zu meinem
großen Erstaunen sagte sie: „Ja. Aber das müssen wir heimlich
machen!“ „Okay. Das sehe ich auch so. Kennst du einen?“ „Nein,
nicht wirklich. Aber das können wir bestimmt im Internet
recherchieren.“

Es gab tatsächlichen einen Club rund 100 km von uns entfernt.
Einen gewissen Abstand zu uns nach Hause war uns wichtig.
Denn wir wollten auf gar keinen Fall jemanden dort treffen, der
uns kannte. Ich ließ mir für meine Frau eine Ausrede einfallen
und holte ihre Schwester von zu Hause ab. Wir waren beide
sehr Nervös. Doch die Fahrt verging wie im Flug. Mit richtigem
Herzklopfen betraten wir den Club.

Wir bezahlten den Eintritt und wurden kurz von der
Clubbetreiberin in alles eingewiesen. Sie zeigte uns die
Räumlichkeiten, erklärte uns die „Spielregeln“ und führte uns
anschließend in die Umkleide. Ich war gespannt was Monika
für den Besuch für Kleidung eingepackt hatte. Für mich hatte



 
 
 

ich eine enge Boxershorts dabei sowie schicke Flipflops. Sie
überraschte mich auf eine angenehme Art. Ich war schon immer
ein großer Liebhaber von Nylons und Strapsen. Ein Tabu für
meine Frau, jedoch nicht für ihre Schwester. Sie zauberte aus
ihrer Tasche dunkle Strümpfe und den passenden Strapsgürtel.
Dazu trug sie einen durchsichtigen Slip und den dazugehörigen
BH. Die Highheels rundeten ihr sexy Bild perfekt ab.

Neugierig versuchte ich einen Blick auf ihre Muschi zu
erhaschen. Bis jetzt war nicht klar, ob wir auch Sex mit einander
haben würden. Darüber hatten wir irgendwie nicht gesprochen.
Wobei mich der Gedanke mittlerweile sehr reizte. Monika sah
einfach klasse aus. Die langen, blonden Haare, ihre vollen Brüste
und die sexy Brille verliehen ihr ein verruchtes Aussehen. Bei
mir im Schritt kribbelte es bereits.

„Was wollen wir nun machen?“, fragte ich. „Lass uns an
die Bar gehen und was trinken. Vielleicht lernen wir dort auch
jemanden kennen.“ Der Club war gut besucht. Insgesamt waren
es bestimm 30 Paare. Von Jung bis Älter, von dick bis dünn. Die
Gäste waren Generationenübergreifend vertreten. Nach wenigen
Minuten lernten wir tatsächlich ein nettes Paar kennen. Die
beiden waren in unserem Alter, hatten aber schon einiges an
Erfahrung beim Swingen. Wir tranken gemeinsam ein paar
Gläser Sekt und unterhielten uns.



 
 
 

„Habt ihr Lust mit uns eine Runde zu laufen?“, fragte völlig
spontan die andere Frau. Sie sah ebenfalls heiß aus. Ihr Name war
Nora. Sie hatte einen Catsuite an, der ihre blanken Brüste und
ihre rasierte Muschi zeigte. Sie hatte auch keinerlei Scham die
zur Schau zu stellen. Monika und ich blickten uns einen Moment
an und nickten dann. Nora griff nach meinem Penis und zog mich
hinter ihr her. „Wow“, dachte ich. „Das fängt ja gut an.“

Vor einer großen Spielwiese blieben wir stehen und sahen den
Paaren zu, die dort bereits fickten. Nora stand hinter mir und
drückte mir ihre Brüste in den Rücken. Ihr Mann stand hinter
Monika. Alle sahen wir den Paaren zu. Plötzlich spürte ich eine
Hand an meinem Schwanz. Nora hatte die Initiative ergriffen
und massierte mir nun den Riemen. Aber auch ihr Mann war
aktiv geworden. Ich sah, wie seine Hand im String von Monika
verschwand.

„Lust zu ficken?“, flüstere mir Nora ins Ohr. „Ja, habe ich.“
Sie zog mich auf die Matte und die anderen beiden folgten
uns. Monika und ich lagen beide auf dem Rücken. Noras Mann
begann die Schwester meiner Frau zu lecken. Ich konnte ihr
Stöhnen deutlich hören. Nora hatte mich in der Zwischenzeit von
meiner Shorts befreit. „Das ist ja ein geiler Schwanz“, freute sie
sich. Einen Moment später hatte sie ihn auch schon im Mund.

Auf der Spielwiese ging es bunt zur Sache. Während ich



 
 
 

geblasen wurde, schaute ich mich um. Es war geil die anderen
beim Sex zu beobachten. Neben uns war eine Frau, die sich
gerade von zwei Männern gleichzeitig ficken ließ. Sie hatte einen
Schwanz in der Fotze und den anderen im Arsch. Ihre Hand
berührte mich und meinte zu mir: „Dich ficke ich heute auch
noch!“

Nora beendete ihr Blaskonzert und bestieg mich. Mein
Schwanz glitt einfach in ihr nasses Loch. Nora hatte eine richtig
enge Pussy. Ihr Mann nahm Monika inzwischen auch von hinten
ran. Grenzenlose Lust überkam mich. Die Situation war so unreal
und doch so geil. Nora ließ ihrer Lust freien Lauf und fickte mich
völlig wild.

Die Schwester meiner Frau hatte mittlerweile damit
begonnen, einen fremden Schwanz zu blasen, während sie
weiterhin von hinten gebumst wurde. „So ein kleines Luder“,
dachte ich. Meine Partnerin ritt mich immer schneller und rieb
dabei mit ihrem Kitzler über meinen Bauch. Sie benutzte mich
und kam auch sehr schnell.

Die Kerle, die gerade noch die fremde Frau genommen
hatten, hatten ihr inzwischen ins Gesicht gespritzt. Sie tippte
Nora auf die Schulter. „Darf ich mir seinen Schwanz mal
ausleihen?“ „Aber klar doch. Ich bin gerade gekommen. Er hat
einen echt geilen Schwanz“, empfiehl sie mich weiter. Monikas



 
 
 

Männer hatten auch die Stellungen getauscht. Ihr gefiel es
offensichtlich auch. Die fremde Dame kletterte auf mich. Zu
meiner Freude führte sie meinen Schwanz in ihr Arschloch ein
und ritt mich.

Es war überhaupt mein erster Arschfick. Noras Muschi war ja
schon eng gewesen, aber das Arschloch hier übertraf das noch.
Wie eine Wilde bewegte sie sich auf meinem Schwanz hin und
her. Langsam stieg mein Saft nach oben. „Pass auf! Sonst komme
ich gleich“, warnte ich sie. Doch sie zügelte ihr Tempo nicht.
Stattdessen wichste sie zusätzlich ihren Kitzler. Kurz darauf
kamen wir gemeinsam. Ich pumpte ihr meinen ganzen Samen
in den Hintern. „Du bist so ein geiler Ficker“, sagte sie zu mir.
Dann gab sie mir einen Kuss und verabschiedete sich in Richtung
Dusche.

Monika ließ es sich weiterhin gut gehen. Sie lag auf der Seite
und wurde von hinten gefickt. Der zweite Mann hatte seinen
Riemen in ihrem Mund. Ich sah den Dreien beim vögeln zu.
Obwohl ich gerade abgespritzt hatte, wurde mein Penis wieder
hart. „Ich komme…“, stöhnte Monikas Ficker. Er zog seinen
Schwanz aus ihrem Loch und verteilte sein Sperma auf ihrem
Körper. Wenig später kam es auch Noras Mann. Obwohl das
Licht gedämpft war, konnte ich sehen wie er seinen Saft in ihr
Gesicht spritzte.



 
 
 

Erst jetzt kam Monika wieder zu mir. „Hat es dir auch
gefallen?“, wollte sie wissen. „Auf jeden Fall.“ „Wollen wir
duschen gehen?“, fragte sie mich. Aber danach stand mir
überhaupt nicht der Sinn. Ich zog sie näher zu mir und küsste
sie. Ihr nackter Körper war ganz verschwitzt und glühte beinahe.
„Ist deine Fotze genauso heiß?“, wollte ich wissen. „Finde es
doch raus!“ Schon war mein Finger in ihrem Loch. Monika war
klitschnass. Gierig glitten meine Finger bei ihr ein und aus. „Ich
bin noch nicht gekommen. Besorg es mir bitte“, bat sie mich.

Sie streckte mir einladend den Hintern entgegen. Das ließ ich
mir natürlich nicht entgehen. Ich ließ meinen Schwanz zwischen
ihren Schamlippen hin und her gleiten, bevor ich ihn in ihr
versenkte. „Du hast echt einen großen Riemen.“ Monika war
echt das totale Gegenteil zu meiner Frau. Ihre Worte stachelten
mich zu Höchstleistungen an. Sie wimmerte und stöhnte unter
meinen kraftvollen Stößen. „Ja, besorg es mir richtig hart. Fick
mich.“ Ihre Fotze schmatze dabei fröhlich vor sich hin. Wie ein
eingespieltes Team fickten wir.

Ich war über meine eigene Ausdauer überrascht,
wahrscheinlich lag es aber auch daran, dass ich bereits einen
Orgasmus hatte, aber ich fickte sie schnell und hart durch. „Nicht
aufhören! … Ja, genau so…“, stöhnte sie. „Jaaaa. Ojaaaaa.
Jeeeeeeeeeeeeeeeeetzt“, schrie sie ihren Höhepunkt hinaus.
Bis ihr Stöhnen langsam in ein atemloses Schweigen überging



 
 
 

rammte ich ihr mein Teil rein. Dann sank sie erschöpft auf der
Matte zusammen. Sie schwieg eine Zeitlang. „Danke. Das habe
ich echt gebraucht“, keuchte sie immer noch außer Atem.

„Spritz mir deinen Saft in den Mund“, sagte Monika nachdem
sie sich erholt hatte. Sie kniete vor mir und wichste meinen
Schwanz. Dabei streckte sie ihre Zunge hinaus und berührte
damit meine Eichel und meinen Schaft. Sie züngelte fantastisch
an mir. Bis es mir kam. In dicken Schüben spritzte mein Sperma
hervor und landete in ihrem Gesicht und auf ihrer Zunge. Ohne
ein Zögern oder gar Ekel ließ sie sich von mir besamen. Monika
wusste wie man einen Mann befriedigt. Im Gegensatz zu ihrer
Schwester. Sie molk meine Eier komplett leer. Als nichts mehr
kam, stülpte sie ihre Lippen über meinen Schwanz und leckte
ihn sauber.

Nun waren beide befriedigt. Gemeinsam gingen wir unter die
Dusche und danach an die Bar. „Das bleibt aber unser kleines
Geheimnis.“ Sie nickte. „Aber es muss nicht das letzte Mal
gewesen sein, oder?“ Seitdem besuchen wir zusammen hin und
wieder einen Swingerclub und toben uns dort aus.



 
 
 

 
Die anale Nymphomanin

 

Lara freute sich auf den gemeinsamen Abend. Ihr Freund
hatte ihr eine SMS geschickt, die sie in süße Vorfreude versetzte.
„Ich habe für uns heute Abend was Geiles besorgt“. Damit
meinte er einen neuen Pornofilm. Hin und wieder schauten wir
solche Filme gemeinsam an. Lara war als erste zu Hause. Sie
nutzte die Zeit um sich ausgiebig zu Duschen und zu rasieren. Als
nächstes wählte sie ein passendes Outfit für den gemeinsamen
Fickabend. Sie entschied sich für eine heiße Strapscorsage aus
Lack. Die Corsage zeigte ihre vollen Titten und sie befestigte die
Strapsstrümpfe daran. In diesen Augenblick hörte sie schon die
Türe und Sebastian kam nach Hause. Als er sie sah, musterte er
sie ausgiebig und pfiff anerkennend durch die Zähne.

„Du siehst ja megascharf aus. Das wird ja später bestimmt geil
mit uns.“ Mit diesen Worten verschwand er ebenfalls unter der
Dusche. Ich war schon gespannt was für einen Porno er geholt
hatte. Wenige Minuten später kam er aus dem Bad zurück. Er
roch verführerisch. Dann legte er die DVD ein und wir setzten
uns gemeinsam auf das riesige Sofa. Der Film startete und kurz
darauf war der Titel zu sehen „Analgeil und Willig“. Er wusste
das sie sich gerne von ihm in den Arsch ficken lässt. Auf dem
Bildschirm fing die erste Szene an und der Darsteller und die



 
 
 

Pornomieze kamen schnell zur Sache. Der Film zeigte rasch
Wirkung auf beide. Sebastians Schwanz war bereits mächtig
erigiert. Fasziniert beobachtete er das Geschehen im Film.

Auch Laras Atem ging schwer. Ihre Titten hoben und senkten
sich im Takt ihrer Atmung. Ihr Blick war auf den heißen
Streifen gerichtet. Dabei waren ihre Lippen leicht geöffnet und
ihre Zungenspitze berührte die Unterlippe. Sebastian schaute zu
seiner Freundin. Sie sah ganz gebannt zu, wie das Pärchen im
Film fickte. Er legte ihr eine Hand auf den Oberschenkel und
fing an sie zu streicheln. Dabei tastete er sich langsam zu ihrem
kahlrasierten Schritt vor. Lara lehnte sich tiefer in die Kissen des
Sofas zurück und öffnete dabei ihre Beine. Er konnte ihr direkt
in die Möse greifen. Wie er schon vermutete hatte, war sie total
nass. Lara sah ihn an und flüsterte heiser „Ich habe Lust!“. Sie
stand von dem Sofa auf und hockte sich mit allen Vieren auf den
großen und weichen Teppich. Dabei ließ sie aber den Pornofilm
nicht aus den Augen.

Er konnte ungehindert einen lüsternen Blick auf ihre Möse
werfen. Sie war bereits so geil, daß ihr Unterleib nass im Licht
schimmerte. Auch ihr enges Arschloch lag in seiner ganz Pracht
vor ihm. Er liebte ihre Rosette. Lara war die analfreudigste Frau
die er jemals im Bett gehabt hatte. Das gefiel ihm. Sein Schwanz
pochte bereits vor Lust und die Samenproduktion in seinen Eiern
war im vollen Gange.



 
 
 

Sebastian zauberte eine Tube mit Gleitgel zum Vorschein.
Er öffnete die Tube und verteilte das kühle Gel zwischen den
Pobacken von Lara. Spielerisch cremte er damit alles ein. Mit
seinem Finger schmierte er den Eingang zu ihrem Anus ein.
Lara stöhnte dabei leise auf. Dann penetrierte er sie mit einem
weiter Finger. Das Arschloch von Lara fing an sich zu weiten.
Seine Finger konnten mühelos in dem engen Loch hin- und her
gleiten. Lara presste ihren Oberkörper weiter Richtung Boden
und streckte so ihren Arsch weiter fordernd in die Höhe. Mit
einer Hand half sie ihm die Arschbacken auseinander zu ziehen.
Er hatte einen schönen Ausblick auf das enge Loch und die
darunter liegende Möse. Ein Duft Weiblichkeit stieg im in die
Nase. Der Geruch machte Sebastian noch geiler.

Laras Arschloch war mittlerweile weit genug geöffnet. Mit
seiner Eichel berührte er den Ring ihres Anus. Sie spürte seinen
Schwanz und presste sich mit aller Kraft dagegen. Ohne großen
Widerstand glitt sein Schwanz tief in ihr Innerstes. Immer
wenn die zwei Analsex hatten, wurde Lara so richtig geil. Er
umklammerte fest ihren Arsch, drückte dabei ihr Becken gegen
seine Lenden und schob sich bis zum Anschlag in sie hinein.
Eine erregende Enge und Wärme empfing ihn. Lara zuckte kurz
zusammen und flehte ihn an „Fick mich richtig durch. Besorg es
meinem kleinen Arschloch“.



 
 
 

Er fing an in einem gleichmäßigen und harten Rhythmus in
sie hinein zu stoßen. Das Reiben an seinem Pimmel fühlte sich
geil an. Immer wieder zog er seinen Schwanz soweit zurück das
der Rand seiner Eichel zu sehen war. Dann stieß er wieder tief
in ihren Arsch rein. Dabei klatschten seine Eier gegen die nasse
Möse seiner Freundin. Er konnte spüren das sie sich mit der
Hand zusätzlich befriedigte. Das klatschende Geräusch seiner
Eier an ihrer Fotze war mehr als geil an zu hören. Seine Hoden
war mittlerweile so empfindlich, das jede Berührung in fast in
den Wahnsinn trieb. Lara war aber auch völlig außer sich. Sie
krallte sich mit der freien Hand in den Teppichboden. Sebastian
erhöhte das Tempo und fickte sie noch härter und tiefer in den
Arsch.

Sie fing an laut zu Stöhnen, dann warf sie den Oberkörper
nach oben. Sebastian hatte Mühe mit seinem Schwanz in ihrem
Loch zu bleiben. Das Gesicht von Lara war vor Lust und Gier
völlig verzerrt. Ihr Körper fing an zu zucken und sie kam mit
einem gewaltigen Schrei zum Orgasmus. Er hatte das Gefühl ihr
Höhepunkte würde nie enden. Doch dann entspannte sich ihr
Körper langsam und sie sank wieder zu Boden. „Spritz mir dein
Sperma ins Arschloch. Ich will spüren wie du in mir kommst“.
Seine Eichel war extrem gereizt und er wusste das er ihre Bitte
schnell erfüllen würde. Er intensivierte seine Fickbewegungen
und schon nach ein paar wenigen Stößen spritzte es aus ihm
heraus. Sie spürte wie sich sein warmes Sperma in ihrem Arsch



 
 
 

ausbreitete. Es war ein geiles Gefühl besamt zu werden. Er fickte
sie immer wieder in das Loch bis jeder Tropfen Sperma aus ihm
draußen war. Dann zog er seinen Pimmel aus ihrem Arschloch.
Mit einem lauten Furzen schloss sich er Ring ihres Anus.

Sie richtete wieder den Oberkörper auf und fing an zu
pressen. Ihr frischgeficktes Hintertürchen öffnete sich etwas.
Dann konnte Sebastian sehen wie sein Samen wieder aus
ihrem Loch tropfte. „Was für ein saugeiler Anblick“, dachte er
befriedigt. Als sie seinen Blick sah, sagte sie frech grinsend zu
ihm: „Wenn du wieder kannst, darfst du mich nochmal in den
Arsch bumsen!“



 
 
 

 
Der Cuckold

 

Als Cuckold wird ein Mann bezeichnet, der in einer festen
Partnerschaft oder Liebesbeziehung durch den intimen Kontakt
seiner Partnerin mit anderen Männern (Fremdgehen) sexuellen
Lustgewinn erlangt. Dabei kann der Cuckold voyeuristisches
Verhalten bevorzugen.

Das ich so bin, habe ich erst im Laufe der Jahre in unserer
Beziehung entdeckt. Ich sprach mit meiner Frau Claudia über das
Thema Cuckold. Claudia hatte bisher nur mit wenigen Männern
Sex gehabt. Ich erklärte ihr, dass ich es gerne mal sehen würde,
wie sie mit einem oder mehreren Männern Sex hat. Anfangs hat
sie sehr zögerlich darauf reagiert. Wir haben im Laufe der Zeit
öfters darüber gesprochen. Je mehr wir darüber sprachen, umso
größer wurde ihre Neugierde. Ich glaube das sie anfangs auch
aus Rücksicht auf meine Gefühle das Cuckold nicht ausprobieren
wollte. Aber ich versicherte ihr glaubhaft das es wirklich mein
sehnlichster Wunsch war. Sie wollte von mir wissen ob ich
eine genaue Vorstellung hätte und ob es Grenzen gab, die nicht
überschritten werden sollten. Ich sagte ihr, dass alles erlaubt sei.
Es musste nur geil und versaut sein. Sie fragte mich, ob es auch
okay wäre zwei Männer ein zu laden. Ich fand die Idee sehr
reizvoll.



 
 
 

Wir haben uns in den kommenden Wochen im Internet
auf einem einschlägigen Datingportal kostenlos angemeldet und
uns die passenden Männer gesucht. Es hatte nur eine Woche
gedauert. Dann hatten wir uns für zwei Kandidaten entschieden.
Karlheinz, 42, hatte einen fantastischen großen Schwanz und
Rainer hatte einfach eine sympathische Art. Wir luden beide für
kommenden Sonntag zu uns ein. Claudia war total aufgeregt.
Wir hatten extra neue Dessous gekauft. Diese hatte sie an und
wir warteten ungeduldig auf unseren Besuch. Pünktlich um
14.00 Uhr klingelte es bei uns an der Haustür. Karlheinz und
Rainer kamen gleichzeitig. Ich öffnete die Tür und begrüßte
beide mit einem Handschlag. Dann führte ich sie in das
Wohnzimmer wo Claudia auf dem Sofa schon ungeduldig auf
beide wartete. Karlheinz und Rainer staunten ganz schön über
Claudias Anblick.

Meine blonde Ehefrau war mit ihren 38 Jahren eine
echte Augenweide. Mit ihren langen blonden Haare und den
blauen Augen war sie für jeden Mann eine Versuchung. Sie
hatte eine geile Coursage mit den passenden Strapsbändern
an. Die Coursage zeigte ihre nackten, wohlgeformten Titten.
Ihre Brustwarzen ragten bereits steil nach oben. Dazu trug
sie ein wirklich knappen transparenten String und schwarze
Strapsstrümpfe. Durch den String konnte man bereits erkennen,
dass ihre Möse kahlrasiert war. Die Männer begrüßten auch sie,



 
 
 

gaben ihr einen Kuß auf den Mund und nahmen neben ihr Platz.
Ich setzte mich auf den Sessel gegenüber.

Wir plauderten ein wenig über allgemeine Dinge, dann
wurden die Gespräche etwas intimer. Wir erzählten davon, dass
Claudia noch unerfahren aber sehr versaut war. Ich sagte ihnen
das ich es gerne sehen möchte wie sie von zwei Männern mal
gebumst wird. Damit war der Anfang gemacht. Karlheinz und
Rainer zogen sich aus. Nackt saßen sie neben meiner blonden
Ehefrau. Claudia sah zu mir und ich nickte ihr zu.

Claudia saß zwischen den zwei fremden Männern. Mit der
linken Hand griff sie nach dem Penis von Rainer und mit der
anderen Hand nach dem Schwanz von Karlheinz. In jeder Hand
einen Schwanz, fing sie an beide zu wichsen. Sie blickte nochmal
vorsichtig in meine Richtung. Ich nickte ihr wieder zu. Danach
tauchte Claudias Kopf ab und sie fing an den Pimmel von Rainer
zu blasen. Dabei ließ sie den anderen Schwanz nicht los. Munter
massierte sie den fremden Schwanz weiter. Dann wechselte sie
die Seite und hatte den anderen Schwanz im Mund. Ihre Lippen
schlossen sich um die pralle Eichel und sie saugte daran.

Ich saß auf meinem Sessel und genoß die Vorführung. Mein
eigener Schwanz schwoll zu einem Riesen an. Es wurde sehr
eng in meiner Hose. Also öffnete ich meinen Reißverschluss und
holte meinen Pimmel raus. Er ragte steif nach oben.



 
 
 

Auf dem Sofa verwöhnte Claudia weiterhin beide Männer
abwechselnd mit dem Mund und den Händen. Mal blies sie den
einen Schwanz, dann wieder den anderen. Rainer war der erste
der mit seinen Fingern den Weg zu Claudias Möse suchte. Er
schob ihr das Höschen zur Seite und steckte die Finger in die
glitzerende Fotze. Claudia war so feucht, dass ich das Schmatzen
hörte, das der Fingerfick von Rainer erzeugte. „Jetzt fick mich.
Steck deinen Schwanz endlich rein. Fick mich. Ich will dich
spüren. Ich will deinen Schwanz in mir spüren.“ Rainer zog
Claudia auf seinen Schoß. Führte seinen Schwanz zwischen ihre
Beine durch und bohrte seinen Pimmel tief bis zum Anschlag
in ihren Unterleib. Meine blonde Ehefrau ließ sich komplett
auf ihm nieder. „AAh. Ja. Ja. Fick mich. Stoß ihn rein!! FICK
MICH! Fester, fester.“

Sie ritt auf dem fremden Mann und hatte seinen Schwanz
dabei komplett in sich. Karlheinz stand mittlerweile vor ihr.
Sein Pimmel baumelte vor ihrem Gesicht. Wieder nahm sie den
Schwanz in den Mund und lies sich gleichzeitig bumsen. Sie
keuchte und stöhnte. Rainer rammelte gnadenlos seinen Prügel
in ihr Loch. Im Takt saugte und wichste sie am anderen Schwanz.
Dann wechselten beide Männer ihre Positionen. Karlheinz
steckte meiner Ehefotze seinen mächtigen Pimmel in die Ritze.

Ich konnte genau sehen, wie erst seine Eichel die Schamlippen
spreizte und dann sein Pimmel in das Loch meiner blonden



 
 
 

Ehefrau glitt. Der Blick von Claudia machte mich geiler. Ihr
gefiel es offensichtlich hemmungslos fremdgefickt zu werden.
Rainer stand auf und trat von hinten an Claudia heran. Erst war
ich mir nicht sicher was nun passiert. Dann wurde mir klar, dass
Rainer seinen Schwanz in das Arschloch meiner blonden Ehefrau
schieben wollte. Karlheinz hielt kurz inne und legte seine Hände
auf Claudias Po. Er spreizt ihre Arschbacken weit auseinander.
Rainer nahm etwas Spucke und verrieb es auf dem Arschloch
meiner Frau. Dann drang er in sie ein. Noch nie zuvor hatte es
Claudia in beide Löcher besorgt bekommen.

Rainer stöhnte immer lauter und wand sich unter den Wonnen
dieses Ficks. Er stach tiefer und tiefer zu. Rammelte ihren Arsch.
„Das ist so geil. Ich spritze Dich voll.“ Lauter und lauter wurden
die Seufzer und Stöhner. Wild und schnell rammelte er ihr
Arschloch. Er krampfte sich mit seinen Händen an Claudias
Hüfte. Er schrie seine Lust heraus. Und ich wichste meinen
harten Prügel weiter. Er stieß eins ums andere Mal zu. Sein
heißer Leib trieb meine Frau in den Wahnsinn. Während meine
Frau fremdbumste war ich permanent am wichsen. Die Szene
machte mich unendlich an. Die Schwänze fickten meine blonde
Ehefrau im Gleichtakt. Sie stöhnte vor Lust. Mit ihren Augen
suchte sie zu mir Blickkontakt. Sie lächelte mich dankbar und
verliebt an.

Karlheinz fummelte während des Ritts an den Titten meiner



 
 
 

Frau und zwirbelte dabei ihre Brustwarzen. Darauf steht Claudia
total. Während die Männer sie unbeirrbar fickten kam es ihr
mit einem gewaltigen Schrei. Ihre Hände krallte sie dabei in
Karlheinz Brust und hinterließen dort erkennbare Spuren ihrer
Lust.

„Du fickst so gut. Ja das ist gut. Mach es mir. Spritz mich
voll, Du Ficker. Fick mich.“, kreischte meine Frau. „JA, ich
komme. JAA, JAAAAH.“ Rainer stöhnte unartikuliert und
spritzte schließlich seine heiße Sahne in ihren Arsch. Es war
ein Traum der absoluten Geilheit. Tief spritzte er in sie hinein.
Mit heftigen Stößen pumpte er auch den letzten Rest seines
Spermas in ihre Rosette bis es schäumend wieder herauslief.
Immer wieder glitt sein Schwanz durch ihre Furche und in ihr
Poloch. Meine Lust nahm kein Ende. Die Rosette meiner Frau
schloss sich automatisch fest um seinen Schwanz. Er fiel heftig
atmend zur Seite. Unsere erste Cuckold Erfahrung übertraf
meine geilsten Gedanken.

Dann blickte ich zu Karlheinz. Ich sah, dass er ebenfalls
abgespritzt hatte. Stoß um Stoß hatte er sein Sperma über das
Sofa gespritzt. „Ihr seid so geile Ficker!“ stöhnte meine Claudia.
Sein Schwanz pumpte immer noch seine Ficksahne hervor, die
zäh an seinem Schwanz herunter lief. Sie stürzte sich auf ihn und
lutschte gierig sein Sperma auf.



 
 
 

Ich stand von meinem Sessel auf und kam zu dem
Dreigespann rüber. Die Jungs machten mir Platz und ich schoß
mein Sperma direkt in Claudias Gesicht. Auch meine Ladung
war ansehnlich. Das Zuschauen hatte mich sehr erregt.



 
 
 

 
Geschieden und geil

 

Wie jeden Abend ging ich im Park spazieren. Seit meiner
Scheidung hatte ich viel Freizeit. Die Kinder waren auch schon
aus dem Haus. Das Scheitern meiner Ehe hatte ich mittlerweile
überwunden, auch die Tatsache, dass mich mein Mann für eine
deutlich jüngere Frau eingetauscht hatte. Womit ich allerdings
nicht so gut leben konnte, war, dass ich keinen Mann mehr fürs
Bett hatte.

In den ersten Jahren unserer Ehe fickten wir praktisch bei
jeder Gelegenheit. Dann kamen die Kinder und es wurde immer
weniger, bis wir quasi überhaupt kein Sexleben mehr hatten. In
dieser Zeit lernte mein Exmann auch seine neue Frau kennen und
tobte sich mit ihr hinter meinem Rücken aus.

Die Scheidung war bereits über ein Jahr her und ich hatte
noch immer keinen neuen Partner gefunden. Weder den Mann
fürs Leben, noch einen fürs Bett. Dabei sah ich mit meinen 48
Jahren noch immer gut aus. Meine Figur hatte die Geburt meiner
Kinder gut überstanden. Darauf war ich sehr stolz. Mein Busen
hing keinen Millimeter und mein Po war immer noch knackig.
Die langen, schwarzen Haare trug ich meistens offen. Ich trug
oft meine schwarze Brille, anstatt Kontaktlinsen, was mir ein



 
 
 

strenges Lehrerinnen aussehen verlieh.

Zu meiner gewohnten Zeit saß ich auf meiner Lieblingsbank
im Park und beobachtete die Leute. Es verging einiges an Zeit
und es wurde immer dunkler. Auch die Zahl der Besucher
schrumpfte. Ich hing meinen Gedanken nach und bemerkte den
Mann erst, als er vor mir stand.

„Entschuldigen Sie, darf ich mich zu Ihnen setzen?“, fragte
er mich. Erschrocken sah ich ihn an. Er war deutlich jünger
als ich, wirkte aber sehr nett. Nein, um genau zu sein, er gefiel
mir auf Anhieb. Wir kamen ins Gespräch und unterhielten uns
zwanglos über alles Mögliche. Plötzlich fragte er mich, was so
eine hübsche Frau abends alleine im Park machen würde. Ich
musste darüber ziemlich staunen. „Baggert der mich wirklich
an?“, dachte ich still. Vom Alter her konnte ich glatt seine Mutter
sein.

Doch es schmeichelte meinem verletzten Ego. Ich ging nicht
direkt auf seine Frage ein und antwortete nur schlicht: „Auf mich
wartet zu Haus niemand und ich wollte den schönen Abend noch
genießen.“ „Echt niemand? Das kann ich ja gar nicht glauben.“,
antwortete er mir. Er war wirklich an mir interessiert. Schlagartig
wurde mein Slip nass.

Ohne meine nächsten Worte zu überlegen sagte ich zu ihm:
„Kann es sein, dass ich dir gefalle?“ Er wurde sofort rot. Seine



 
 
 

Schüchternheit fand ich total sexy. Plötzlich konnte er nicht mehr
richtig sprechen. Nickte stattdessen mit dem Kopf. Reflexartig
legte ich ihm meine Hand auf den Schenkel. Er zuckte kurz
zurück, ließ aber meine Hand dort wo sie war. Meine Hormone
spielten zu diesem Zeitpunkt schon total verrückt.

Ich ließ meine Hand höher wandern und fand die Mitte seiner
Hose. Durch den dünnen Stoff seiner Shorts konnte ich bereits
eine Beule fühlen. „Darf ich dir deinen Schwanz rausholen?“,
wollte ich von ihm wissen. „Ja.“, sagte er knapp. Ich zog
gleichzeitig am Bund seiner Shorts und seiner Unterhose. Sein
Schwanz schnalzte mir sofort entgegen. Er hatte bereits eine
prächtige Erektion.

Vorsichtig ließ ich meinen Blick über den Park schweifen.
Wir waren allein. Ich legte ihm ein Bein über den Schenkel und
wichste dabei seinen Riemen. Durch die neue Sitzposition konnte
er mir unter meinen Rock schauen. Schüchtern glitt seine Hand
über meinen Oberschenkel, hinab zu meinem Lustzentrum. Er
schob meinen Slip zur Seite und erkundete mit den Fingern mein
nasses Loch.

Gegenseitig erkundeten wir die intimste Stelle des anderen.
Er rubbelte mir eifrig den Kitzler während meine Hände seinen
Schaft bearbeiteten. Es war ein herrliches Gefühl. Doch ich
wollte auch seinen Schwanz schmecken.



 
 
 

Ich löste mich von ihm und kniete mich auf den Boden vor
der Bank. Sein Rohr stand senkrecht vor mir und wartete darauf
von mir geblasen zu werden. Sanft griff ich mit der einen Hand
nach seinen Eiern und massierte sie mit sanftem Druck. Mit der
anderen Hand griff ich nach seinem Schwanz und fing an ihn zu
wichsen.

Er fing an zu stöhnen, genoss es sichtlich. Fordernd streckte
er mir seinen Schwanz entgegen. Ich öffnete meinen Mund
und nahm seine Eichel auf. Während ich sie im Mund hatte
umkreiste ich seine Spitze mit meiner Zunge. Er schmeckte
wahnsinnig gut. Es war lange her, dass ich einen Mann oral
verwöhnte. Umso mehr erregte mich die Situation. Es war schon
verrückt. Ich kannte den Mann erst wenige Minuten, wir waren in
einem öffentlichen Park und konnten jeden Augenblick erwischt
werden. Vielleicht war es genau die Mischung, die mich so geil
machte.

„Wenn du noch ficken möchtest“, keuchte er, „dann musst du
langsam machen. Sonst spritz ich gleich ab.“ Natürlich wollte ich
noch ficken. „Du kannst so geil blasen“, legte er nach, „Dass ich
wirklich gleich komme, wenn du weiter machst.“ Ich ließ seinen
Schwanz aus dem Mund ploppen und stand auf.

Er zog mir den Slip aus. Breitbeinig stand ich vor ihm.



 
 
 

Seine Finger befummelten mein Loch und massierten dabei auch
meinen Kitzler. Dabei erzeugte er schmatzende Geräusche bei
mir. So nass war ich mittlerweile. Er rieb seine Finger zwischen
meinen Schamlippen hin und her und rutschte dabei auch
immer wieder in meine Möse. Zu meiner großen Überraschung
befeuchtete er seinen Mittelfinger und schob mir diesen in den
Po.

Das Gefühl war komplett neu für mich. Es überraschte mich,
wie gut sich das anfühlte. Er wechselte immer wieder von
meinem Anus zu meiner Muschi. Das brachte mich richtig auf
Hochtouren. Ich vergaß alles um mich herum. In meinem Kopf
drehte sich alles nur noch um Sex.

„Mach es dir auf der Bank gemütlich“, sagte ich zu ihm.
Meine Stimme bebte vor Lust. Er machte es sich bequem. Sein
Schwanz ragte vor mir auf. Ich klettere auf die Bank und setzte
mich über ihn. Seine Eichel berührte meine Muschi. Mit der
linken Hand hielt ich mich an ihm fest und mit der anderen
umklammerte ich seinen Schaft. Ich rieb damit über meinen
Kitzler und lies ihn auch zwischen meine Schamlippen rutschen.

Im nu war sein Riemen von meinem eigenen Saft nass. Ich
verteilte es großzügig über seinem Penis. Jetzt war ich bereit
für den großen Moment. Ich fand den Eingang zu meinem
Loch und presste ihm mein Becken entgegen. Durch die lange



 
 
 

Enthaltsamkeit war meine Pussy besonders eng und seine Größe
füllte mich komplett aus. „Das ist so geil. Du hast so einen geilen
Schwanz“, stöhnte ich. „Deine Muschi ist der Hammer. Du bist
so eng“, keuchte er mir atemlos entgegen.

Wir bewegten uns im gleichen Takt und fickten uns
gegenseitig in den siebten Himmel. Ich beugte mich leicht nach
vorne und unsere Lippen trafen sich. Während wir es wild
trieben, knutschten wir leidenschaftlich. Ich fühlte mich wie ein
Teenager.

Plötzlich hielt er mich an den Hüften fest und stoppte so
unsere Bewegung. „Ich möchte dich noch von hinten bumsen.
Darf ich?“, fragte er. Noch war mir nicht klar was er genau
meinte. Ich dachte eigentlich daran dass er mich von hinten
vaginal weiter vögeln wollte. „Klar darfst du mich von hinten
nehmen“, sagte ich zu ihm.

Mit gespreizten Beinen stand ich an die Parkbank gelehnt.
Er stand hinter mit und zog meine Pobacken auseinander. Auf
das, was nun folgte, war ich nicht gefasst. Er ging in die Hocke
und fing an meinen Anus mit der Zunge zu verwöhnen. Ein
Schauer durchlief meinen Körper. Mit der Zungenspitze drang
er mehrmals in mich ein. Von Mal zu Mal lockerte sich mein
Schließmuskel mehr. Dann befeuchtete er einen Finger mit
meinen Mösensaft und schob ihn mir dann ins Arschloch.



 
 
 

Ich war zu geil um „nein“ zu sagen. Im Gegenteil. Es gefiel mir
sogar zunehmend. Vorsichtig stimulierte er meine Poregion mit
dem Finger. Ich hatte das Gefühl die Beherrschung zu verlieren.
Er drang immer tiefer in mich ein. Dazu kamen immer mehr
Finger. Ich war zu allen Schandtaten bereit.

„Schnell, fick mich in den Arsch“, hörte ich mich sagen. Er
stand wieder auf und beugte sich über meinen Hintern. Dann
spuckte er mir etwas von seiner Spucke auf mein Arschloch. Eine
Sekunde später spürte ich seinen Riemen an meinem Poloch.
Sanft drückte er gegen meinen Schließmuskel. Ich versuchte
mich zu entspannen. Was nicht ganz so einfach war, denn ich war
schrecklich aufgeregt. Doch mit jeder verstrichenen Sekunde
wurde es besser.

Langsam drang er weiter in mich ein. Es war bis dato das
intensivste Gefühl was ich je beim Sex hatte. Für einen kurzen
Moment sah ich nur Sternchen. Vorsichtig bewegte er sich in
meinem Arsch. Meine Rosette gewöhnte sich rasch an die neue
Situation. „Fick mich schneller. Ich will dich tief in mir spüren“,
forderte ich ihn auf. Augenblicklich zog er das Tempo an. Ich
wanderte mit einer Hand zu meinem Kitzler und fing an ihn zu
massieren.

Die Kombination aus Arschfick und der Massage meines



 
 
 

Liebesknopfes bescherte mir einen heftigen Orgasmus. Der kam
so plötzlich und unerwartet, dass ich beinahe das Gleichgewicht
verloren hätte. Mit zittrigen Beinen stand ich da und rang nach
Luft.

Sein Schwanz steckte noch immer in meinem Po. Er zog ihn
bis zur Eichel hinaus und fing an zu wichsen. Es dauerte nur
einige Sekunden bis er seinen Samen in meinen Darm pumpte.
Ich konnte deutlich spüren wie sein Sperma in mich hinein
spritze. Das war so herrlich versaut. Ich kam mir so richtig
schmutzig vor, aber auf eine angenehme Weise.

Als er sich aus mir zurück zog, floss im selben Moment
das Sperma aus meinem frisch gefickten Loch. Ich konnte
seinen warmen Saft spüren, wie er über meine Muschi lief
und letztendlich auf den Boden sickerte. Mit einem leichten
Schwindelgefühl drehte ich mich zu ihm und küsste ihn.

Plötzlich fiel mein Blick auf die zwei Zuschauer, die uns
in einiger Entfernung beobachtet hatten. Ich konnte es kaum
glauben, aber sie schauten zu uns und klatschten in die Hände.
Unsere Aktion hatte ihnen wohl auch gefallen. Verlegen suchte
ich meinen Slip und verabschiedete mich von meinem jungen
Lover. Wir tauschten noch die Telefonnummer und dann
verschwand ich unauffällig.



 
 
 

 
Sex mit den Stiefschwestern

 

Sabrinas Eltern lebten getrennt. Sie lebte noch bei ihrer
Mutter zu Hause. Diese hatten einen neuen Partner gefunden.
Ihr Freund zog ebenfalls in das Haus mit ein und brachte seine
Tochter mit. Isabell war im gleichen Alter wie Sabrina. Die
Mädels sahen sich zum verwechseln Ähnlich. Jemand der nicht
wusste, dass nicht verwandt waren, hätte sie für Schwestern
gehalten.

Beide Mädchen hatten einen traumhaften Körper mit schönen
großen Brüsten und einem wirklich sexy Arsch. Die langen
blonden Haare waren ein echte Augenweide. Sabrina und Isabell
trieben viel Sport und hielten sich damit in Form.

Vor etwa einem Jahr lernte ich Sabrina in der Disco kennen
und wir wurden ein Paar. Mir wurde schnell klar, dass sie die
Richtige für mich war. Ich war verliebt in ihre offene Art und
liebte ihr hübsches Aussehen. Darüber hinaus kannte sie im
Bett nur wenige Tabus. Wir stellen immer neue versaute Sachen
an. Wir vögelten im Auto oder trieben es mal nachts an der
Bushaltestelle. Sie war einfach für alles offen.

Mit ihrer Stiefschwester verstand ich mich auch blendend. Sie



 
 
 

war im Grunde genauso unkompliziert wie Sabrina. Allerdings
wusste ich nicht, ob sie beim Thema Sex genauso freizügig war,
wie ihre Schwester. Insgeheim wünschte ich mir das. Ich träumte
mehr als einmal von einem Dreier mit beiden Mädels.

Langsam kam die kalte Jahreszeit. Sabrina und ich
beschlossen einen geilen Abend in ihrem Zimmer zu verbringen.
Die Schwestern wohnten noch bei ihren Eltern und diese waren
über das Wochenende in die Berge gefahren, um dort zu
wandern. Wir freuten uns wie kleine Kinder auf den versauten
Abend.

Sabrina hatte sich für den Abend extra neue halterlose
Strümpfe gekauft. Ich liebe den Anblick ihrer langen Beine in
dem durchsichtigen Stoff. Nach einem schnellen Essen gingen
wir nach oben und Sabrina zog sich im Bad ihre sexy Sachen an.
Einige Minuten später stand sie perfekt geschminkt im Zimmer.
Sie trug ihre schwarzen Nylons und hatte nur noch einen Slip
und einen BH an. Bei ihrem Anblick fing mein Schwanz sofort
an zu pochen.

Wir fingen an uns gegenseitig auszuziehen. Ich streichelte und
küsste sie am ganzen Körper. Sabrina war schon sehr erregt, was
man deutlich an ihren harten steifen Nippeln sehen konnte. Auch
mein Schwanz erhärtete sich und meine Eichel schob sich unter
der Vorhaut hervor. In diesem Augenblick kam ihre Schwester



 
 
 

ins Zimmer.

Sie schaute uns staunend an. „Uppss“, sagte sie, „ich
wollte nicht stören“. Einen Moment lang herrschte peinliches
Schweigen. Dann sagte Sabrina, „Nein Schwesterlein du störst
nicht, komm ruhig herein“. Ich glaubte mich verhört zu haben.
Aber meine Freundin meinte das echt Ernst.

Sie setzte sich zu uns, ihr Blick war wie gebannt auf mein
Fickrohr gerichtet. „Du kannst ihn ruhig anfassen, wenn du
möchtest“, sagte Sabrina und grinste dabei ihre Schwester an.
Natürlich wollte sie. Während Isabell mir die Vorhaut zurück
zog und meine Hoden massierte, knöpfte ich ihr die Bluse auf.
Sie hatte keinen BH um, den brauchte sie auch nicht, denn ihre
Brüste standen von Natur aus wie eine eins. Isabells Brustwarzen
gierten danach geleckt zu werden. Ich ließ mich nicht lange bitten
und fing an, ihre Titten ordentlich zu bearbeiten. Sie legte sich
auf den Rücken und stöhnte genüsslich.

Ich schaute meine Freundin an, ob es ihr recht war, wenn
ich weiter machte. Als Antwort kam ein leichtes Nicken. Meine
Hand streichelte Isabells Bauch und rutschte unter ihren Rock
in ihren Tanga. Wie warm und angenehm es sich doch anfühlte.
Sabrina zog ihrer Schwester den Rock und den Slip aus, so lag
sie vor uns. Völlig nackt, wunderschön und geil. Niemals hätte
ich mir erträumt, dass erleben zu können. Wir streichelten uns



 
 
 

nun alle drei abwechselnd und zugleich an den verschiedenen
erogenen Zonen. Sabrina uns Isabell lagen nun aufeinander,
Brust an Brust, Pfläumchen an Pfläumchen und brachten sich
so zum ersten Höhepunkt. Voller Lust beobachtete ich das geile
Treiben der Girls.

Die Luft roch nach Schweiß und Körperflüssigkeiten. Ein
geileres Parfüm kann es nicht geben, dachte ich. Abwechselnd
lutschte ich beide Mösen abwechselnd, während sie mir meine
Nippel kräftig zogen. „Darauf steh ich“, sagte ich. Sabrina
nahm meinen Schwanz in den Mund und ich fickte ihre
Maulfotze bis kurz vor dem Abspritzen. Dabei massierte mir
ihre Stiefschwester meine vollen Eier. Egal wie oft ich mir
das Szenario schon in Gedanken vorgestellt hatte, die Realität
übertraf einfach alles.

Sabrina sagte zu mir, „Fick jetzt Isabell. Ich möchte sehen
wie du mit deinem Schwanz hart rannimmst.“ Das ließ ich mir
nicht zweimal sagen. Ich setzte mich zwischen Isabells Beine und
spreizte sie weit auseinander. Da lag sie vor mir, die triefende
glatt rasierte Liebeshöhle der Stiefschwester meiner Freundin.
Mein Herz pochte so laut, dass ich dachte, alle können es hören.
Ich beugte mich über sie. Ich blickte in ihr Gesicht, schob ihre
langen blonden Haare beiseite und fragte sie, „Möchtest du es
wirklich?“ Isabell flehte mich an, „Jaaa bitte bitte fick mich
schon“.



 
 
 

Ich beugte mich noch weiter über sie und küsste sie auf den
Mund. Erst ganz zart und dann voller Leidenschaft. Meine Eichel
berührte ihre weichen Schamlippen. Isabell hob ihren Po nach
oben, so dass mein Schwanz in ihre Lustgrotte eindrang. Ein
wohliger Schauer überkam uns. Ich hatte Gänsehaut am ganzen
Körper. Sabrina saß hinter mir und ihre Hände griffen meinen
Po. Sie drückte ihn fest nach unten. Mein Schwanz drang tief
und tiefer in Isabells enge und feuchte Möse ein. Jetzt gab es kein
Halten mehr.

Ich fickte sie mit kräftigen Stößen. Heftig, immer heftiger.
Der Puls ging immer höher, ihre Atmung wurde immer
schneller. Endlich war es soweit. Isabells Hände krallten sich in
meinen Rücken. Das spornte mich weiter an und ich zog das
Tempo nochmals an. Nach ein paar weiteren Stößen kam es ihr.
„Jaaaaaaaaaaaaaa. Ooooooooooja. Geil, geil…… Oooooooh,
Danke“, sagte sie völlig erschöpft.

„Jetzt bin ich dran“, keuchte Sabrina. Sie hatte uns die ganze
Zeit zugeschaut und sich dabei selbst den Kitzler gerieben. Ich
legte mich auf dem Rücken. Dieses Mal senkte Isabell ihren
sexy Prallarsch auf mein Gesicht nieder, bis sie ihre Muschi auf
meinem Mund in Position bracht hatte.

Sabrina kletterte auf meinen harten Schwanz. Sie rieb meine



 
 
 

Eichel an ihrem Kitzler und ließ ihn dann langsam tiefer in sich
hinein gleiten. Das letzte Stückchen, was noch fehlte kam ich
ihr entgegen. Wir waren ganz miteinander vereint und sie fing
an mich zu ficken. Dabei suchte ihr Gesicht die Lippen ihrer
Stiefschwester. Es wurde eine lange, sehr lange Knutscherei bei
der mich der Sabrina weiterhin tief fickte. So tief, dass er bis
zum Anschlag in ihr steckte, sie aber meinen Wonneprügel jedes
Mal bis zur Eichel herauszog um mich dann wieder ganz tief
eindringen zu lassen. Bei jeder Bewegung stöhnte ich vor Wonne.

Ich war im siebten Himmel. Während mich die eine
Traumfrau ritt leckte ich der anderen die Möse. Meine Zunge
tauchte tief in ihr heißes Löchlein ein. „Bei eurer Fickerei
kommt es mir ja bald schon beim zusehen", stöhnte Isabell
und Sabrina antwortete, „Wenn es dir kommt, dann spritz dein
Fotzensaft doch in seinen Mund"! „Bei mir ist es wieder soweit,
ich komme gleich" stöhnte sie. Die Worte stachelten mich zu
Höchstleistungen an. Ich leckte Isabell so gut und schnell ich
konnte. Dann plötzlich konnte ich ihren Liebessaft schmecken.
Lustvoll schrie sie erneut ihren Höhepunkt heraus.

Nach ihrem Orgasmus stieg Isabell von meinem Gesicht ab.
Sie kniete sich nun hinter Sabrina und massierte ihr beim Reiten
die Brüste. „Schluck ihren Saft nicht einfach runter, ich will auch
davon naschen". Damit beugte sie sich so weit vor, dass unsere
Lippen aufeinander lagen und ihre Zunge sich ihren Anteil aus



 
 
 

meinem Mund leckte. Noch während das tat fickte sie mich
wie besessen weiter, wobei ich mich schon darauf vorbereiten
konnte, dass Sabrina sich auch ihrem Höhepunkt näherte.

Aber damit war sie nicht die Einzige. Auch mir stand das
Sperma bereits bis zur Schwanzspitze. Sabrina bewegte sich noch
einige Male auf und ab. Meine heiße Ladung entlud sich in
Isabells Lustgrotte. Auch Isabell erlebte einen Orgasmus. Ihr
Muttermund zog sich zusammen und sog meinen Schwanz in
sich hinein. Wie elektrisiert bebte ihr Körper. Wir schrien unsere
Lust heraus…“Aaaaaaahhhhh, oooh Gott…“, stöhnten wir fast
im Duett.

Wir blieben noch eine ganze Weile so liegen. Sabrina saß
noch auf mir. Langsam schrumpfte mein Schwanz und flutschte
schließlich aus ihrer Muschi. Sperma kam herausgetropft und
kleckerte mir auf den Bauch. Isabell kam näher und leckte uns
das Sperma ab. Dann gab sie ihrer Stiefschwester einen innigen
Kuß und sie teilten sich mein Sperma.

Sabrina sank erschöpft auf mir nieder und Isabell kuschelte
sich von rechts an uns. So blieben wir eine ganze Zeit lang liegen
und streichelten uns gegenseitig. Es dauerte nicht besonders
lange bis mein Pimmel wieder wie eine eins stand und wir die
zweite Runde einläuteten. Es wurde die Nacht meines Lebens.
Der Traum jedes Mannes wurde bei mir war. Unglaublich,



 
 
 

unvergessen.
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